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Wie der Johann Jakob Schäufele zu billigen Kohlen gekommen ist



Wie der Johann Jakob Schiiufele
Aer alte Johann Jakob Schaufele war ein

sehr praktischer Mensch . Er war aus Amerika
zurückgekommen , wo er sich durch Malen und
Lackieren ein hübsches Sümmchen verdient , und
hatte sich in seinem Geburtsort häuslich eingerichtet.

Er war 35 Jahre jenseits des großen Wassers
gewesen und es hatte sich Vieles während dieser
Zeit daheim verändert . So lag sein väterliches
Häuschen , das früher einsam im Felde gestanden
hatte , jetzt in der unmittelbaren Nähe eines Rangir-
bahnhofes und täglich gingen fünfzehn bis zwanzig
Eisenbahnzüge , darunter viele Steinkohlenzüge , an
der Bretterwand seines Gärtchens vorüber.

Anfangs ärgerte ihn das . Er hatte des Spek¬
takels in den langen Jahren seines amerikanischen
Aufenthaltes genug und wollte nun daheim eine
Art idyllischen Stilllebens führen.

Jawohl ! Ihm schwebte das Städtchen noch aus
seiner Jugendzeit vor Augen ; er hatte nicht daran
gedacht, daß Welt und Menschen in Deutschland
nicht minder rüstig fortschreiten , als in Amerika.
Und nun , statt des Sttlllebens den Eisenbahn¬
tumult ! Er sah Heizer und Lokomotivführer nicht
gerade mit freundlichen Augen an , wenn er unter
der Thür seines Häuschens stand und sie mit
halber Geschwindigkeit an ihm vorüberfuhren , und
erwiderte auch die anfänglich freundlichen Grüße
der Leute nicht , die ihm dafür natürlich auch keine
Sympathie entgegenbrachten , und ihn im nahen
Eisenbahnwirthshaus den „alten , groben , amerika¬
nischen Filz " nannten.

Nun , filzig war er gerade nicht — das konnte
ihm mancher arme Teufel von Handwerksbursche,
welcher die Straße daherzog , bezeugen . Aber er
war , wie schon bemerkt , praktisch , und diese Tugend
wird oft , wenn auch mit Unrecht , mit Geiz ver¬
wechselt. Prakttsch war er und darum mußte auch
die Nähe der Eisenbahn ihm dienstbar gemacht
werden . Er sann manche müßige Stunde über
das „Wie " nach , aber vergebens.

Doch er war zäh und konnte warten , die Eisen¬
bahn lief ihm nicht weg.

Der alte Schäufele hatte eine Leidenschaft —
welcher Mensch hat die nicht ? Nur , daß gewöhn¬
lich die Meisten ihre Leidenschaften theuer bezahlen
müsien , während unserem Alten die seine zu manch
hübschen Geschäftchen verhalf . Es stak nämlich
so etwas von einem Trödler in ihm und , wo eine
Versteigerung angezeigt war , konnte man mit Be¬
stimmtheit darauf rechnen , den alten Schäufele
unter den Käufern zu finden . Mochten nun alte

zu billigen Kohlen gekommen ist.

Möbel , Betten , Bilder , Mafien u . s. w . versteigert
werden , mochte ein zu Grunde gegangener Schneider
oder ein fallirter Hammerschmied ausverkaufen —
Etwas brachte der Amerikaner sicher von dessen
Waarenlager an sich. Er hatte sich auch bald
den Ehrenplatz nächst dem Auktionator erobert
und selbst die alte Fanny Veilchenduft , welche doch
auf allen Versteigerungen Stammgast war und
erst kürzlich ihr fünfzigjähriges Jubiläum als
Auktionshamster gefeiert hatte , ließ ihn in unbe¬
strittenem Besitz dieses Platzes.

„Was will mer mache ? " sagte sie achselzuckend,
„er is ' n Amerikanischer ! Mit die Lait fang'
Einer an !"

Ein Spenglermeister des Städtchens hatte nach
langem Kampf ums Dasein sein Geschäft aufge¬
geben , vielmehr gab das Geschäft ihn auf . Er
war nach Amerika durchgebrannt und hatte seinen
zahlreichen Gläubigern das Nachsehen überlasten.
Die schäbigen Reste seines Waarenlagers wurden
versteigert , und Johann Jakob Schäufele saß natür¬
lich wie immer zur Rechten des Auktionators . Das
war ja selbstverständlich . Dieses geschah aber dies¬
mal mit einiger Unlust . Das Gerümpel war gar
zu erbärmlich . Da war nichts zu verdienen , das
übersah Schäufele sofort mit praktischem Blick,
und fast hätte sich das Ungeheure ereignet , daß
er vor Schluß der Auktion nach Hause gegangen
wäre . Aber das brachte er doch nicht über das
Herz , wenn er auch weiter kein Interesse mehr an
den alten Blechtöpfen , rostigen Gießkannen , ver¬
bogenen Dachrinnen u . s. w . zeigte . Das Kinn
auf seinen Stock gestützt , saß er mit halbge¬
schlossenen Augen da und starrte in eine ferne
Ecke, wo der Rest des zu versteigernden Gerümpels
umherstand.

Plötzlich riß er die großen , klugen Augen auf
und nahm , wie es schien, einen Gegenstand scharf
auf ' s Korn.

Dies geschah so auffallend , daß die alte Fanny
aufmerksam wurde und ebenfalls sogleich die Ecke
mit ihren Blicken musterte , ob da vielleicht „Ebbes"
zu machen sei , aber alsbald wieder ihre Auf¬
merksamkeit dem Auktionstische zuwendete , weil
da hinten auch rein gar nichts war , was sie
reizen konnte.

Der alte Schäufele aber betrachtete fort und
fort ein Ueberbleibsel der Spenglerherrlichkeit in
der Ecke. Eigenthümliche Gedanken arbeiteten in
seinem dicken Schädel , ein ächt amerikanisches
Planchen reifte daselbst seiner Vollendung entgegen,
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Mid Nach mid nach flog ein schmunzelndes Lächeln
Wer daL wMerhartr Antlitz des »Praltisch« ".
Er war » it fich cbrig. —

Natürlich wünsch« die Leser mm auch zu wiffm,
WM d« w ergrMich die Aufmerksamkeit unseres
Held« so sehr in Anspruch nahm und ihn sogar
kt» g, sein Denkvermögen anßvkgewöhnlich anzu-
strrngem. Rum. eS War ein Affe, aus dickem
Effentkech geschlagen, et» a drei Fuß hoch in fitzen¬
der StMung mck mit lebhaften Oeksarben»scheuß¬
lich schoŵ anKefirich» . Dazu noch ein sehr uu-
awstLrMger Affe,, denn er hielt die ausgespreizte
rechte Vorderpfote am die Rase umd streckte die
Z» ge laug «os de» Hals — das vollendete Bild
des frech» , verächtlich« Hahues.

Dieses dlecherue Scheusal verdankte seine Ent-

Der vergawtM umd verdwstM Spengler War
früher eiw eifriges Mitglied der Schützemgrsrllschast
gümsew,, und dies war. Nebenbei bemerkt, sein
NuWck. Er war nämlich stets sicherer auf dem
Schießplatz,, Wie iw der Werkstatte zu find« und
hatte immer Nieder mit der Wichse, Wie mit de»

Er hat leider daran sehr viele Kolleg» , dieser

und da der

er Larmff, eiw» Aff« Äs Festscheide herzwstM« .
Dersckde tonn® aus seiuer dlawd«» M« Brust die
Weiß» uud sch«« M MnM„ wahrend fein Herz
das Cewtrwm dWete. Nimmt »au  daM die ob»

Herrw SchWtzeNgDdevarstchersMrwbawm, Bäcker¬
meister mch>MeMäudler,, gMacht. Derselde er¬
klärte sich wämkich« der dem Preisschießm vor-
awsgchmd» Sitzumg mit Mer Energie gegen die
AwmchM der„,mwmo«nÄisch« " Scheide, wud führte
als ,Hawp dlWUNWiut die freche« td verhöhmude
StMwwg des MHerw« SchmsaleS am.

„Derlei Äfferei« dürfe« aw iw der GHMfchap

SchUtzerrmÄster,, Herr Peter, iw die Debatte eiw,

indem er sich ebmfalls gegen die Annahme der
Affmscheibe erklärte und aussührte, wie es näch¬
stens sogar einem Mitgliede einfallen könne, einen
Gaisbock als Scheibe zu stistm. Diese Befürchtung
schlug mächtig durch, da fast die ganze Schneider-
zunst im der Gesellschaft war, und so wurde das
Kunstwerk des Spenglers in der darüber ange-
strlltrn Ballotage mit lauter schwarz« gegm eine
weiße Kugel — welch' letztere wahrscheinlich der
Bruder des Spmders in die lim warf — ab
gelehnt.

Der Affe wunderte auf diese Weise wieder in
die Werkstatt zurück, erhielt sein« Platz neben
der Thure und erschreckte dort mehrere Jahre lang
die harmlos« Bauernweiber, welche ihr alles
Blechgeschirr zum Flickt» bracht« . —

Werkstätte und Lad« des Spmglers warm
fast ausversteigert und eben legte der Gehüfe des
Auktionators dm letzt« Rest der vorhandenm
Grgmstände aus dm Tisch. Unter dies« befand
sich auch der blecherne Affe, welcher von dm
Männe« mit lautem Gelächter, von dm Damm
mit einem moralisch« „Pfui !" empfangen wmde.
Beides lich ihn jedoch vollständig kalt. Er drehte
mach wie vor den Anwesend« eine Nase und
reckte dir Zunge gegm fie heraus.

Alles fand sein« Käufer, nur der Affe nicht.
Vergebens bot ihn der Auktionator dreimal aus
and empfahl ihn als geschmackvolle Zimmrrzirrde;
Niemand wollte dm abscheulich« Gesell« erwerbw,

jals endlich, zu« allgemeinen Erstaun« , der alle
Schäusrle den Mund öffnete und zwanzig Pfennige
ibot. Es war freilich nicht vick, aber eS war
doch Etwas!

»Zwanzig Psrnuig zum erst« — zum zweiten— und zum - dritten Mal !" rief
der Beamte; der Hammer fiel nieder, und Schäu-
sck » ar der glückliche Besitzer des Aff« . Fmmy
Beilchendnft gratulirte ihm herzlich zu der kost¬
bar« Erwerbung und rin vor der TMre lungern¬
der BettÄjmM trug ihm das Ungrchnm für welle«!ffiaf Pfennige mach Hause.

Am anderen Nachmittag wurde den Anwohnem
rmd Paffawt« des Schäusrlrffch« GrundMcks
enre eigenMmkiche Ueberraschnng zn Theil. Dicht
hinter der Bretterwand, welche dasselbe umgab,
«hob sich aws einem Keim» Wiesensuick eine stwcke,
KwAs Fwß hohe Sta»M und auf der Spitze der-sek» prmWe wnser alter BMumter «ms der
Sp» gDerwerkstatte— der blecherne Asse.
, Hiw w« er so recht am seinem Platze. Dem

nicht mwr, daß dicht vor ihm alle ein- und aus-
Lawsmd« ZnM vorüber fuhren, auch der Bahn-
nbergawg für Wag« umd Fußgänger war einigt
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Schritte von seinem Standpunkt , und so konnte
er aller Welt in das Angesicht höhnen.

Der alte Schaufele aber erschien, was selten
der Fall war , an diesem Abend im stark frequen-
tirten Bahnwirthshaus und theilte dort unter
Anderem dem Wirthe mit , daß er den Affen zum
Spott und Hohn für das vorüberfahrende Bahn¬
personal dort hingestellt habe . Der Wirth recht¬
fertigte denn auch dieses Vertrauen damit , daß er
sofort , als Schäufele das Zimmer verlassen , den
anwesenden Eisenbähnlern erzählte , welchen Schimpf
ihnen der amerikanische Filz angethan hatte , was
natürlich die Sympathie der Leute für den Alten
nicht steigerte . Aber mit dem Affen wollten ste
schon fertig werden — oho ! — der sollte nicht
so ohne Weiteres den Eisenbahnbeamten vor
der Nase stehen,
?- ch°n an die-
sem Abend wur¬
de ihm feierlich
der Krieg er¬
klärt , und zwar
sollte derselbe
auf Staatsun¬
kosten geführt
werden.

Als am fol¬
genden Morgen
derersteKohlen-
zug gegen das
Haus Schäufe-
le ' s fuhr , stand
dieser breit am
Fenster und lä¬
chelte höhnisch
gegen die auf
der Maschine
befindlichen Be¬
amten.

über und keiner der auf der Maschine Befindlichen
versäumte das Kohlenbombardement auf den höh¬
nischen Blechernen . Dasselbe war offenbar auf
gemeinschaftliche Verabredung in ' s Werk gesetzt.
Und als am Nachmittag gegen vier Uhr der Affe,
von verschiedenen Würfen getroffen , zu wanken
anfing , um fünf Uhr aber von der Stange herab¬
stürzte , — da erhob sich in dem gegenüberliegen¬
den Ladeschuppen ein wahres Triumphgeschrei , und
ein höhnisches Gelächter schallte zu Schäufele her¬
über . —

Dieser that sehr zornig und drohte mit der ge¬
ballten Faust nach dem Schuppen hinüber , was
einen erneuten Ausbruch der Heiterkeit da drüben
zur Folge hatte.

Die Eisenbähnler erzählten am Abend im Wirths-
hause triumphi-
rend ihren Sieg
über den Affen,
waren abernicht
wenig erstaunt,
als derselbe , da
ste nach Hause
gingen , ihnen
im Scheine des

Vollmondes
wiederruhigvon
der Stange her¬
ab die Zunge
wies — ebenso
frech und unan¬
ständig , als ob
gar nichts vor¬
gefallen wäre.
Ihr Zorn war
nicht gering und
die Folgen da¬
von am an-Zwei mächtige Kohlenstücke flogen nach der Stange.

Aber auf deren Gesichtern malte sich ein deren Tage ein verdoppeltes Kohlenbombardement
aus sämmtlichen Zügen , dem der Affe abermalsbehagliches Grinsen und als sie an den Affen

kamen , griffen sie Beide wie auf Kommando auf
den Boden der Maschine , und zwei mächtige Kohlen¬
stücke flogen nach der Stange . Beide Würfe fehlten
den blechernen Gegner , und ruhig blieb er auf
seinem erhabenen Standpunkt hocken, Keinem zum
Nutz , Allen zum Trutz.

Die beiden Bremser des langen Zuges schleu¬
derten ebenfalls ihre Kohlengeschosse , und wenn
auch eines derselben die Stange traf , so brachte
dies doch den Affen durchaus nicht aus seiner
Gemüthsruhe , ja , wenn es ihm möglich gewesen
wäre , so hätte er wahrscheinlich die Zunge noch
weiter gegen die Davonsausenden herausgestreckt.

Zug um Zug kam im Laufe des Tages vor-

am Abend zum Opfer fiel , nachdem er bereits
um zwei Uhr einen Theil seines Schwanzes auf
dem Schlachtfeld gelassen hatte.

Wieder jubelten die Gegner , aber wieder zu früh.
Der Blecherne glotzte sie am andern Morgen
wieder frisch und fröhlich von seiner Stange herab
an ; sein reparirter Schwanz ringelte sich noch
satyrischer als zuvor , und die Zunge hatte ihm
der alte Schäufele über Nacht mit Menning so
grellroth neu angestrichen , daß sie im Glanz der
Morgensonne weithin leuchtete . Die Bahnbeamten
waren wüthend ; die Herausforderung war zu
frech und es regnete an diesem Tage förmlich
Kohlenstücke nach dem Affen , der schließlich aber-
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